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(54) BEARBEITUNGSVORRICHTUNG FÜR VERPACKUNGSMASCHINEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Bearbeitungsvorrich-
tung für Verpackungsmaschinen, mit wenigstens einer
oberen Bearbeitungseinheit zum Bearbeiten von Pa-
ckungsoberseiten und wenigstens einer unteren Bear-
beitungseinheit zum Bearbeiten von Packungsuntersei-

ten, und mit einer gemeinsamen Verstellachse für die
Bearbeitungseinheiten, entlang welcher die Bearbei-
tungseinheiten manuell oder mittels eines Antriebs in ei-
ner Stellrichtung verstellbar sind, die parallel zu einer
Transportrichtung der Verpackungsmaschine verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bearbeitungsvorrich-
tung für Verpackungsmaschinen, insbesondere zum Eti-
kettieren und/oder Bedrucken von Verpackungen, mit
wenigstens einer oberen Bearbeitungseinheit zum Be-
arbeiten von Verpackungsoberseiten und wenigstens ei-
ner unteren Bearbeitungseinheit zum Bearbeiten von
Verpackungsunterseiten. Die Erfindung betrifft außer-
dem eine Verpackungsmaschine, insbesondere für Le-
bensmittelprodukte, mit wenigstens einer erfindungsge-
mäßen Bearbeitungsvorrichtung.
[0002] Verpackungsmaschinen, wie sie insbesondere
zum Verpacken von Lebensmittelprodukten eingesetzt
werden, umfassen typischerweise eine Vielzahl von Ar-
beitsstationen, die entlang einer Arbeits- oder Transpor-
trichtung aufeinanderfolgend angeordnet sind. In derar-
tigen Lebensmittelverarbeitungslinien mit Verpackungs-
maschinen werden häufig die Produkte nicht nur ver-
packt, sondern es werden die Packungen überhaupt erst
hergestellt. In sogenannten Tiefzieh-Verpackungsma-
schinen, die zum Verpacken von Lebensmittelprodukten
sehr häufig eingesetzt werden, werden die Packungen
aus wenigstens zwei Materialbahnen, insbesondere Fo-
lienbahnen, hergestellt, nämlich einer sogenannten Un-
terfolie und einer sogenannten Oberfolie. Typischerwei-
se wird an einer im Anfangsbereich der Verpackungs-
maschine gelegenen Tiefziehstation eine Umformung
der Unterfolie mittels eines Tiefziehvorgangs durchge-
führt, um beispielsweise ein schalenförmiges Unterteil
einer jeweiligen Packung herzustellen. An einer sich an-
schließenden Einlegestation werden die Produkte in die
Packungsunterteile eingelegt. Anschließend wird die
Oberfolie zugeführt, die auf die mit den Produkten gefüll-
ten Verpackungsunterteile, also auf die Unterfolie, gelegt
wird, woraufhin die beiden Folien in einer Siegelstation
der Verpackungsmaschine versiegelt werden, um die
Packungen zu verschließen. Während dieses Prozesses
wird zumindest die die Unterfolie bildende Folienbahn
jeweils nach dem Abwickeln von einer Vorratsrolle von
mit Halteklammern versehenen Förderketten der Verpa-
ckungsmaschine gegriffen und entlang der Verpa-
ckungsmaschine durch die einzelnen Arbeitsstationen
transportiert.
[0003] Der Arbeitsablauf in einer derartigen Tiefzieh-
Verpackungsmaschine erfolgt insbesondere getaktet. In
jedem Arbeitstakt wird eine vorgegebene Folienlänge
abgezogen und längs der Verpackungsmaschine trans-
portiert, wobei ein Arbeitstakt wenigstens einer Packung
oder-wenn die Verpackungsmaschine mehrspurig aus-
gebildet ist - wenigstens einer quer zur Transportrichtung
liegenden Packungsreihe entspricht.
[0004] In der Praxis ist es häufig erforderlich, weitere
Bearbeitungsvorgänge an den Packungen oder den Ma-
terial- bzw. Folienbahnen durchzuführen. Insbesondere
ist es vielfach erforderlich, die Packungen mit Informati-
onen für die weitere Verarbeitung, den Transport, den
Handel und vor allem den Endverbraucher der verpack-

ten Produkte zu versehen. Hierzu werden die Packungen
beispielsweise mit Etiketten versehen und/oder be-
druckt. Dies erfolgt in der Praxis häufig an den Verpa-
ckungsmaschinen selbst, die hierzu mit entsprechenden
Bearbeitungsvorrichtungen versehen sind. Diese sind
üblicherweise an einem Endbereich der Verpackungs-
maschine angeordnet, um die fertigen und noch als Fo-
lienbahn zusammenhängenden Packungen beispiels-
weise zu etikettieren oder zu bedrucken. Dabei ist es
aber auch möglich, an einer anderen Stelle der Verpa-
ckungsmaschine die jeweiligen Materialbahnen mit Eti-
ketten zu versehen oder zu bedrucken.
[0005] Bearbeitungsvorrichtungen wie Etikettierer und
Drucker für Packungen sind seit langem bekannt. Dabei
ist es auch bekannt, derartige Bearbeitungsvorrichtun-
gen direkt an der Verpackungsmaschine, insbesondere
an einem sich in Transportrichtung erstreckenden Ma-
schinenrahmen, abzustützen und in Transportrichtung
manuell oder mittels eines Antriebs verfahrbar auszuge-
stalten, um die jeweilige Bearbeitungsposition relativ zu
der jeweiligen Packung bzw. Packungsreihe einstellen
zu können. Um den Aufwand in Grenzen zu halten und
um den Platzbedarf bzw. die Arbeitslänge der Verpa-
ckungsmaschine möglichst gering zu halten, wird in der
Praxis häufig lediglich eine einzige Bearbeitungsvorrich-
tung vorgesehen, die entweder nur die Packungsober-
seiten oder nur die Packungsunterseiten bearbeiten
kann.
[0006] Grundsätzlich ist es aber auch bekannt, zwei
getrennte, eigenständige Bearbeitungsvorrichtungen
vorzusehen, von denen die eine die Packungsoberseiten
und die andere die Packungsunterseiten bearbeiten
kann. Problematisch bei Bearbeitungsvorrichtungen für
Verpackungsmaschinen, insbesondere bei Etikettierern,
ist der große Platzbedarf der Aufbauten. Etikettierer bei-
spielsweise benötigen unter anderem einen Etiketten-
vorrat und eine Etikettenzuführung. Dieser Aufbau steht
typischerweise seitlich und nach oben über die eigentli-
che Begrenzung der Verpackungsmaschine vor. Wenn
zwei separate Etikettiervorrichtungen zum Einsatz kom-
men sollen, so werden diese in der Praxis in Transport-
richtung gegeneinander versetzt und zudem derart an-
geordnet, dass der Aufbau des einen Etikettierers auf
der einen Seite der Verpackungsmaschine und der Auf-
bau des anderen Etikettierers auf der gegenüberliegen-
den Maschinenseite liegt. Dies erleichtert die Anordnung
von zwei Etikettierern, hat allerdings den Nachteil, dass
das Bedienpersonal ständig zwischen den beiden Ma-
schinenseiten wechseln muss, um beispielsweise Etiket-
tenvorratsrollen zu wechseln, die Vorratsrollen in die Eti-
kettenzuführung einzufädeln, Feineinstellungen vorzu-
nehmen oder andere während des laufenden Betriebs
der Verpackungsmaschine notwendige Eingriffe zu erle-
digen. Dies ist vor allem auch deshalb problematisch, da
Verpackungsmaschinen heutzutage eine enorme Länge
besitzen und das Bedienpersonal folglich lange Wege in
kurzer Zeit zurücklegen muss.
[0007] Inbetriebnahme und Einstellung von Bearbei-
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tungsvorrichtungen an Verpackungsmaschinen, insbe-
sondere von Etikettierern und Druckern, sind folglich in
der Praxis häufig mit einer umständlichen und schwieri-
gen Bedienung verbunden. Dieses Problem wird auf-
grund des immer weiter zunehmenden Automatisie-
rungsgrades und der damit einhergehenden größeren
Länge von Verpackungsmaschinen beständig größer.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Mög-
lichkeit zum Bearbeiten von Packungen an Verpa-
ckungsmaschinen zu schaffen, die einen möglichst ge-
ringen Platzbedarf besitzt und eine möglichst einfache
Bedienung erlaubt.
[0009] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch eine
Bearbeitungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Erfindungsgemäß ist eine gemeinsame Ver-
stellachse für die Bearbeitungseinheiten vorgesehen,
entlang welcher die Bearbeitungseinheiten manuell oder
mittels eines Antriebs in einer Stellrichtung verstellbar
sind, die parallel zu einer Transportrichtung der Verpa-
ckungsmaschine verläuft. Die Aufgabe wird zudem durch
eine Verpackungsmaschine mit wenigstens einer erfin-
dungsgemäßen Bearbeitungsvorrichtung gelöst.
[0010] Erfindungsgemäß ist lediglich eine gemeinsa-
me Verstellachse für die Bearbeitungseinheiten vorge-
sehen. Damit verlässt die Erfindung den bislang im Stand
der Technik eingeschlagenen Weg, im Falle mehrerer
Bearbeitungseinheiten diese als separate, eigenständi-
ge Maschinen zu betrachten und entsprechend auszu-
gestalten und zu betreiben, die jeweils eine vollständige
eigene Infrastruktur benötigen, um an der Verpackungs-
maschine angebracht und insbesondere in Transport-
richtung der Verpackungsmaschine verstellt werden zu
können.
[0011] Unter der gemeinsamen Verstellachse ist keine
gedachte oder virtuelle Achse im mathematischen Sinne
zu verstehen, sondern eine gegenständliche Komponen-
te oder Baueinheit, die ein manuelles oder mittels eines
Antriebs erfolgendes Verstellen der Bearbeitungseinhei-
ten parallel zur Transportrichtung der Verpackungsma-
schine ermöglicht. Im Falle einer manuellen Verstellbar-
keit kann die Verstellachse eine wie auch immer konkret
ausgestaltete, sich über eine geeignete Stelllänge par-
allel zur Transportrichtung der Verpackungsmaschine
erstreckende Komponente oder Baueinheit sein, bei-
spielsweise eine Führungsstange, wobei diese Kompo-
nente oder Baueinheit folglich auch eine Führungsfunk-
tion erfüllen kann. Zusätzliche Führungen für die Bear-
beitungseinheiten sind hierdurch allerdings nicht ausge-
schlossen.
[0012] Wenn ein Antrieb zum Verstellen der Bearbei-
tungseinheiten vorgesehen ist, dann kann die Verstel-
lachse ein gemeinsames Antriebsorgan für die Bearbei-
tungseinheiten bilden oder umfassen bzw. von einem
solchen Antriebsorgan gebildet sein. Bei diesem Antrieb-
sorgan kann es sich beispielsweise um eine Spindel, ei-
nen Zahnriemen oder eine Zahnstange handeln.
[0013] Das Konzept der Erfindung ermöglicht es, die
Bedienung aller Bearbeitungseinheiten komplett auf nur

eine der Seiten der Verpackungsmaschine zu verlagern.
Auf der anderen Maschinenseite kann beispielsweise ei-
ne zusätzliche Führung für die Bearbeitungseinheiten
vorgesehen sein, der sich allerdings das Bedienpersonal
zumindest während des laufenden Betriebs der Verpa-
ckungsmaschine nicht zu widmen braucht.
[0014] Ein weiterer Vorteil einer gemeinsamen Ver-
stellachse für mehrere Bearbeitungseinheiten besteht
darin, dass bestimmte sicherheitstechnische Maßnah-
men - soweit sie grundsätzlich erforderlich sind - nur auf
einer Seite der Verpackungsmaschine getroffen zu wer-
den brauchen. Beispielsweise dann, wenn die Bearbei-
tungseinheiten gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
bezüglich der Transportrichtung der Verpackungsma-
schine gegenläufig verstellbar sind, muss gegebenen-
falls aufgrund geltender Sicherheitsbestimmungen eine
durch diese Verstellbarkeit potentiell gegebene Verlet-
zungsgefahr für das Bedienpersonal durch geeignete
Maßnahmen wie beispielsweise das Vorsehen einer Ab-
deckung vermieden werden.
[0015] Zudem wird bei einer gemeinsamen Verstel-
lachse für die Bearbeitungseinheiten deren Integration
insbesondere in steuerungstechnischer Hinsicht erleich-
tert oder sogar überhaupt erst ermöglicht. Beispielsweise
Einstellungen der Bearbeitungseinheiten können über
die zentrale Steuerung der Verpackungsmaschine bzw.
der gesamten Verarbeitungslinie erfolgen, in welche die
Verpackungsmaschine gegebenenfalls integriert ist.
[0016] Darüber hinaus ermöglicht das erfindungsge-
mäße Konzept vielfältige Arbeitsvarianten, auf die an an-
derer Stelle näher eingegangen wird, wobei zumindest
bestimmte Varianten bislang nicht oder allenfalls unter
Inkaufnahme eines beträchtlichen zusätzlichen Bedarfs
an Arbeitslänge der Verpackungsmaschine realisiert
werden konnten.
[0017] Es ist möglich, aber nicht zwingend, dass ledig-
lich eine einzige gemeinsame Verstellachse für die Be-
arbeitungseinheiten vorgesehen ist. Es kann zumindest
eine weitere gemeinsame Verstellachse vorgesehen
sein, wobei dann alle gemeinsamen Verstellachsen der
Bearbeitungseinheiten auf der gleichen Seite der Verpa-
ckungsmaschine angeordnet sind. Dabei kann eine Ver-
stellachse, die auch als Hauptverstellachse bezeichnet
werden kann, primär für ein gemeinsames Verstellen der
Bearbeitungseinheiten vorgesehen sein. Eine von der
Hauptverstellachse entkoppelte Bearbeitungseinheit
kann mit einer weiteren gemeinsamen Verstellachse ge-
koppelt und entlang dieser weiteren gemeinsamen Ver-
stellachse unabhängig von der oder den anderen Bear-
beitungseinheiten beispielsweise in eine Nichtarbeitspo-
sition gebracht werden.
[0018] Eine gemeinsame Verstellachse im Sinne der
Erfindung kann auch derart vorgesehen sein, dass die
eine Bearbeitungseinheit nicht unmittelbar mit der ge-
meinsamen Verstellachse zusammenwirkt, sondern nur
mittelbar über die jeweils andere Bearbeitungseinheit,
die unmittelbar mit der gemeinsamen Verstellachse zu-
sammenwirkt. Die beiden Bearbeitungseinheiten sind
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hierbei folglich nicht unabhängig voneinander mittels der
gemeinsamen Verstellachse verstellbar. Dies schließt
aber nicht aus, dass die Bearbeitungseinheiten relativ
zueinander bewegbar sind, um beispielsweise einen
Versatz in Transportrichtung der Verpackungsmaschine
zwischen den beiden Bearbeitungseinheiten verändern
zu können.
[0019] Bevorzugte Ausführungsformen sind auch der
nachfolgenden Beschreibung, den abhängigen Ansprü-
chen sowie der Zeichnung zu entnehmen.
[0020] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel ist ein gemeinsamer Verfahrantrieb für die beiden
Bearbeitungseinheiten vorgesehen, mit welchem die Be-
arbeitungseinheiten entlang der Verstellachse verfahr-
bar sind.
[0021] Der Verfahrantrieb kann ein langgestrecktes,
sich in Stellrichtung erstreckendes Antriebsorgan für die
Bearbeitungseinheiten umfassen. Bei dem Antriebsor-
gan kann es sich beispielsweise um eine Spindel, einen
Zahnriemen oder eine Zahnstange handeln.
[0022] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass die
Bearbeitungseinheiten unabhängig voneinander mit der
Verstellachse koppelbar und von der Verstellachse ent-
koppelbar sind. Dies ermöglicht einen hochgradig flexib-
len Betrieb der Verpackungsmaschine hinsichtlich der
Funktion der Bearbeitungseinheiten. Sind die Bearbei-
tungseinheiten alle mit der Verstellachse gekoppelt, kön-
nen die Bearbeitungseinheiten gemeinsam verstellt wer-
den. Die Bearbeitungseinheiten können beispielsweise
gemeinsam ihre Position längs der Verpackungsmaschi-
ne ändern, wobei ein gegebenenfalls vorhandener Ver-
satz zwischen den beiden Bearbeitungseinheiten in
Transportrichtung konstant bleiben kann. Ein Versatz
zwischen den Bearbeitungseinheiten muss jedoch nicht
vorhanden und - wenn der vorhanden ist - nicht konstant
sein. Alternativ kann ein gemeinsames Verstellen von
jeweils mit der Verstellachse gekoppelten Bearbeitungs-
einheiten auch mit einem zunehmenden oder abneh-
menden Abstand zwischen den Bearbeitungseinheiten
in Transportrichtung der Verpackungsmaschine einher-
gehen.
[0023] Des Weiteren ist es möglich, beispielsweise ei-
ne Bearbeitungseinheit von der Verstellachse zu entkop-
peln. Die entkoppelte Bearbeitungseinheit kann - manu-
ell oder über einen gegebenenfalls zusätzlich vorgese-
henen Antrieb - in eine Nichtarbeitsposition an der Ver-
packungsmaschine gebracht werden, beispielsweise zu
Wartungszwecken oder zum Aufbringen einer neuen Eti-
kettenvorratsrolle, während die oder jede andere Bear-
beitungseinheit ihren Bearbeitungsbetrieb fortsetzt.
[0024] Des Weiteren kann erfindungsgemäß vorgese-
hen sein, dass jede Bearbeitungseinheit eine manuell
betätigbare oder mittels einer Steuereinrichtung ansteu-
erbare Kopplungseinrichtung umfasst, die dazu ausge-
bildet ist, die Bearbeitungseinheit und die Verstellachse
miteinander zu koppeln und voneinander zu entkoppeln.
Die Steuereinrichtung kann der Bearbeitungsvorrichtung
zugeordnet und insbesondere in die Bearbeitungsvor-

richtung integriert und in geeigneter Weise mit einer zen-
tralen Steuereinrichtung der Verpackungsmaschine ver-
bunden sein. Alternativ kann die zur Ansteuerung der
Kopplungseinrichtungen der Bearbeitungseinheit die-
nende Steuereinrichtung in eine zentrale Steuereinrich-
tung der Verpackungsmaschine oder einer übergeord-
neten Verarbeitungslinie integriert sein.
[0025] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel ist
zusätzlich zu der gemeinsamen Verstellachse eine par-
allel zur Stellrichtung verlaufende Führung für die Bear-
beitungsvorrichtungen vorgesehen. Die Führung kann
ein Führungsorgan oder wenigstens zwei quer zur Stell-
richtung mit Abstand voneinander verlaufende Füh-
rungsorgane umfassen. Bei dem oder den Führungsor-
ganen kann es sich beispielsweise um einfache, passive
Führungsstangen handeln. Wenn zwei beabstandete
Führungsorgane vorgesehen sind, dann können diese
auf gegenüberliegenden Seiten der Verpackungsma-
schine angeordnet sein. Hierdurch ergibt sich eine be-
sonders stabile und präzise Führung sowie Ausrichtung
der Bearbeitungseinheiten bezüglich der jeweiligen Ver-
packungsmaschine. Während die oder jede gemeinsa-
me Verstellachse für die Bearbeitungseinheiten lediglich
auf einer Maschinenseite angeordnet ist, können somit
Führungseinrichtungen für die Bearbeitungseinheiten
auf beiden Seiten der Verpackungsmaschine vorhanden
sein.
[0026] Gemäß einem weiteren möglichen Ausfüh-
rungsbeispiel ist zusätzlich zu der Verstellachse für die
Bearbeitungseinheiten wenigstens eine quer zur Trans-
portrichtung verlaufende Querachse für zumindest eine
Zusatzeinheit vorgesehen. Die Querachse kann manuell
oder mittels eines Antriebs entlang der Verstellachse in
Stellrichtung bewegbar sein. Bei der Zusatzeinheit, für
welche die zusätzliche Querachse vorgesehen ist, kann
es sich beispielsweise um eine Druckeinrichtung zum
Bedrucken beispielsweise der Packungsoberseiten oder
der Packungsunterseiten handeln.
[0027] Wie vorstehend bereits erwähnt, handelt es
sich gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung bei den Bearbeitungseinheiten jeweils um eine Eti-
kettiereinheit, wobei die obere Etikettiereinheit zum Eti-
kettieren von Packungsoberseiten und die untere Etiket-
tiereinheit zum Etikettieren von Packungsunterseiten
dient. Alternativ können die Bearbeitungseinheiten je-
weils als Druckeinheiten zum Bedrucken der Packungs-
seiten ausgestaltet sein. Des Weiteren sind auch "ge-
mischte" Anwendungen erfindungsgemäß möglich, bei
denen unterschiedliche Bearbeitungseinheiten zum Ein-
satz kommen. So können beispielsweise mittels einer
oberen Etikettiereinheit die Packungsoberseiten etiket-
tiert und mittels einer unteren Bedruckungseinheit die
Packungsunterseiten bedruckt werden.
[0028] Bei einer erfindungsgemäßen Verpackungs-
maschine, insbesondere einer Maschine zum Verpacken
von Lebensmittelprodukten, die wenigstens eine erfin-
dungsgemäße Bearbeitungsvorrichtung wie hierin offen-
bart umfasst, kann gemäß einer bevorzugten Ausgestal-
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tung vorgesehen sein, dass die Bearbeitungsvorrichtung
an einem Maschinenrahmen der Verpackungsmaschine
abgestützt ist. Dies schließt nicht aus, dass eine zusätz-
liche, alleine jedoch nicht ausreichende Abstützung über
eine andere, nicht von der Verpackungsmaschine gebil-
dete bzw. nicht zur Verpackungsmaschine gehörende
Einrichtung oder über eine Aufstellfläche, insbesondere
den Boden, erfolgt. Bevorzugt ist die Bearbeitungsvor-
richtung ausschließlich an der Verpackungsmaschine
und insbesondere an einem Gestell oder Rahmen der
Verpackungsmaschine abgestützt.
[0029] Bevorzugt ist die Verstellachse der Verpa-
ckungsmaschine an einer Seite eines Maschinenrah-
mens oder eines Maschinengestells der Verpackungs-
maschine angeordnet. Bevorzugt ist die Verstellachse
an dem Maschinenrahmen bzw. dem Maschinengestell
abgestützt. Insbesondere erfolgt die Abstützung der Ver-
stellachse ausschließlich auf diese Weise.
[0030] Die Bearbeitungseinheiten der Bearbeitungs-
vorrichtung können, in Transportrichtung gesehen, in
demselben Arbeitsabschnitt der Verpackungsmaschine
angeordnet sein, der einer Packung oder einer quer zur
Transportrichtung liegenden Packungsreihe zugeordnet
ist. In dieser Konfiguration wird folglich von den Bearbei-
tungseinheiten jeweils die gleiche Packung bearbeitet,
d.h. es wird jeweils von der oberen Bearbeitungseinheit
die Packungsoberseite und von der unteren Bearbei-
tungseinheit die Packungsunterseite bearbeitet. Handelt
es sich um eine mehrspurige Verpackungsmaschine, be-
arbeiten die Bearbeitungseinheiten jeweils die gleiche
Packungsreihe. Ein Versatz zwischen den Bearbeitungs-
einheiten in Transportrichtung der Verpackungsmaschi-
ne innerhalb des Arbeitsabschnitts kann vorgesehen
sein. Dieser Versatz kann sich aus den jeweils ge-
wünschten Bearbeitungspositionen ergeben, die für die
Packungsoberseite und die Packungsunterseite einer je-
weiligen Packung unterschiedlich sein kann. So kann es
beispielsweise gewünscht sein, ein Etikett für die Pa-
ckungsoberseite an einem in Transportrichtung vorderen
Bereich der Packung anzubringen, wohingegen ein Eti-
kett oder eine Bedruckung an der Packungsunterseite in
Transportrichtung gesehen im hinteren Packungsbe-
reich angebracht werden soll.
[0031] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
kann eine alternative Konfiguration vorgesehen sein, bei
der die Bearbeitungseinheiten in verschiedenen, in
Transportrichtung gegeneinander versetzten Arbeitsab-
schnitten angeordnet sind, die jeweils einer Packung
oder einer quer zur Transportrichtung liegenden Pa-
ckungsreihe zugeordnet sind. Die Arbeitsabschnitte kön-
nen eine oder mehrere Packungen bzw. Packungsreihen
in Transportrichtung gegeneinander versetzt oder - mit
anderen Worten - voneinander beabstandet sein. Diese
Konfiguration kann beispielsweise in Abhängigkeit von
der konkreten Ausgestaltung und einem gegebenenfalls
vorhandenen, über die Begrenzung der eigentlichen Ver-
packungsmaschine hinaus vorstehenden Aufbau der Be-
arbeitungseinheiten von Vorteil sein. Zudem lässt sich

hierdurch gegebenenfalls die Bedienung der Bearbei-
tungseinheiten erleichtern.
[0032] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung können mehrere jeweils eine obere Bear-
beitungseinheit und eine untere Bearbeitungseinheit um-
fassende Paare vorgesehen sein, die in verschiedenen,
in Transportrichtung gegeneinander versetzten Arbeits-
abschnitten angeordnet sind, wobei jeder Arbeitsab-
schnitt einer Packung oder einer quer zur Transportrich-
tung liegenden Packungsreihe zugeordnet ist.
[0033] Hierdurch lässt sich die Leistung der Verpa-
ckungsmaschine hinsichtlich der Bearbeitung der Pa-
ckungen mittels der Bearbeitungseinheiten entspre-
chend der Anzahl der Paare vervielfachen. So lässt sich
beispielsweise mit zwei Paaren von Bearbeitungseinhei-
ten die Bearbeitungsleistung verdoppeln. Eine weitere
Möglichkeit, die sich durch den Einsatz mehrerer Paare
von Bearbeitungseinheiten ergibt, besteht darin, zusätz-
liche Bearbeitungen an den Packungen vorzunehmen,
beispielsweise ein oder mehrere zusätzliche Etiketten
anzubringen, die gegebenenfalls lediglich zeitweise ge-
wünscht werden.
[0034] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass die
Bearbeitungseinheiten oder Paare von Bearbeitungsein-
heiten unabhängig voneinander aus einem Arbeitsbe-
reich in eine Nichtarbeitsposition bewegbar sind. So kann
beispielsweise ohne Stillstand der Verpackungsmaschi-
ne, gleichwohl unter vorübergehender Verringerung der
Bearbeitungsleistung, ein Paar von Bearbeitungseinhei-
ten in der Nichtarbeitsposition gewartet oder beispiels-
weise mit einem neuen Etikettenvorrat versehen werden.
Im Anschluss an diese Unterbrechung kann das vorü-
bergehend nicht aktive Paar von Bearbeitungseinheiten
wieder zurück in den jeweiligen Arbeitsabschnitt gefah-
ren werden, woraufhin die ursprüngliche volle Leistung
wieder zur Verfügung steht.
[0035] Unabhängig von der jeweiligen konkreten Kon-
figuration der erfindungsgemäßen Verpackungsmaschi-
ne kann vorgesehen sein, dass die Bearbeitungseinhei-
ten jeweils innerhalb ihres Arbeitsabschnitts in Stellrich-
tung bewegbar sind, um einen jeweils gewünschten Ar-
beitsversatz zwischen einer oberen Bearbeitungspositi-
on und einer unteren Bearbeitungsposition einzustellen.
[0036] Des Weiteren ist bevorzugt eine Steuereinrich-
tung vorgesehen, die dazu ausgebildet ist, in Abhängig-
keit von der jeweiligen Betriebssituation einen Verfahr-
antrieb der Bearbeitungsvorrichtung und die Bearbei-
tungseinheiten, insbesondere Kopplungseinrichtungen
der Bearbeitungsvorrichtungen anzusteuern, um die Be-
arbeitungseinheiten gemeinsam oder einzeln in Stellrich-
tung zu verstellen.
[0037] Die Kopplungseinheiten können, wie vorste-
hend bereits erwähnt, dazu dienen, die jeweilige Bear-
beitungseinheit und die Verstellachse miteinander zu
koppeln und voneinander zu entkoppeln. Dies kann für
die Bearbeitungseinheiten unabhängig voneinander er-
folgen. Wie ebenfalls vorstehend bereits erwähnt, kann
die Steuereinrichtung der Bearbeitungseinheit zugeord-
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net oder in eine zentrale Steuereinrichtung der Verpa-
ckungsmaschine integriert sein.
[0038] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 schematisch in einer senkrecht zur Trans-
portrichtung der Verpackungsmaschine
geschnittenen Ansicht die Anordnung
zweier Bearbeitungseinheiten gemäß der
Erfindung, und

Fig. 2 bis 4 jeweils schematisch eine mögliche Konfi-
guration einer erfindungsgemäßen Ver-
packungsmaschine.

[0039] Die in Fig. 1 schematisch im Querschnitt dar-
gestellte Verpackungsmaschine 13 umfasst einen Ma-
schinenrahmen 37, der über ein Untergestell 49 auf dem
Boden abgestützt ist. Eine linke Transportkette 51 und
eine rechte Transportkette 51 sind über nicht dargestellte
Kettenführungen am jeweiligen sich in Transportrichtung
erstreckenden Rahmenelement des Maschinenrahmens
37 abgestützt und dienen dazu, wie im Einleitungsteil
beschrieben, eine Unterfolie durch die Verpackungsma-
schine zu transportieren 13, aus der zusammen mit einer
Oberfolie Packungen 15 mit darin aufgenommenen Le-
bensmittelprodukten (nicht dargestellt) herzustellen. In
dem dargestellten Beispiel ist die Verpackungsmaschine
13 vierspurig ausgebildet, d.h. in jeder Packungsreihe
41 (vgl. Fig. 2 bis 5) liegen vier Packungen 15 nebenei-
nander, die gegen Ende des Arbeitsprozesses vereinzelt
werden.
[0040] Näher braucht im Hinblick auf die vorliegende
Erfindung nicht auf den grundsätzlich bekannten Aufbau
und die dem Fachmann ebenfalls hinlänglich bekannte
Funktionsweise einer Verpackungsmaschine und insbe-
sondere einer Tiefzieh-Verpackungsmaschine, wie es
auch im Einleitungsteil erläutert ist, nicht eingegangen
zu werden.
[0041] Die erfindungsgemäße Verpackungsmaschine
13 ist mit einer Bearbeitungsvorrichtung 11 versehen,
die dazu dient, die Oberseiten und die Unterseiten der
Packungen 15 zu bearbeiten. Hierzu umfasst die Bear-
beitungsvorrichtung 11 wenigstens ein Paar von Bear-
beitungseinheiten, nämlich eine obere Bearbeitungsein-
heit 17, die sich oberhalb der Packungen 15 befindet,
sowie unterhalb der Packungen 15 eine untere Bearbei-
tungseinheit 19.
[0042] Bei der Bearbeitung handelt es sich im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel um das Aufbringen von Eti-
ketten. Beiden somit jeweils als Etikettierer ausgebilde-
ten Bearbeitungseinheiten 17, 19 ist jeweils ein Aufbau
zugeordnet, der unter anderem eine Etiketten-Vorrats-
rolle 45 sowie eine Zuführung für die im Vorrat 45 auf-
gerollte Etikettenbahn 47 umfasst. Wie aus Fig. 1 her-
vorgeht, ragen diese Aufbauten der Bearbeitungseinhei-
ten 17, 19 seitlich und nach oben über den Maschinen-

rahmen 37 der Verpackungsmaschine 13 hinaus.
[0043] Diese die Vorratsrolle 45 und die nicht näher
dargestellte Etikettenzuführung umfassenden Aufbau-
ten sind jeweils derart mit der jeweiligen Bearbeitungs-
einheit 17, 19 verbunden, dass sie bei einer Verstellbe-
wegung der jeweiligen Bearbeitungseinheit 17, 19 in
Transportrichtung T der Verpackungsmaschine 13 und
entgegen der Transportrichtung T - also in Stellrichtung
S (vgl. Fig. 2 bis 5) - stets gemeinsam mit ihrer jeweiligen
Bearbeitungseinheit 17, 19 bewegt werden.
[0044] Die Stellbewegungen der Bearbeitungseinhei-
ten 17, 19 sind in dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel am Maschinenrahmen 37 geführt. Hierzu sind
an der linken Seite und an der rechten Seite des Maschi-
nenrahmens 37 jeweils Führungen 29, 31 vorgesehen,
die in Fig. 1 lediglich schematisch und in den Fig. 2 bis
5 jeweils als strichpunktierte Linie angedeutet sind.
[0045] Die Führungen 29, 31 können lediglich passive
Führungsorgane, wie beispielsweise Führungsstangen,
umfassen, die vom Maschinenrahmen 37 getragen sind
und keine Antriebsfunktion für die jeweilige Bearbei-
tungseinheit 17, 19 besitzen.
[0046] Das Vorsehen einer Führung für die Bearbei-
tungsvorrichtung 11 ist erfindungsgemäß aber nicht
zwingend. Je nach konkreter Ausgestaltung der Bear-
beitungsvorrichtung 11 und der nachstehend näher be-
schriebenen gemeinsamen Verstellachse 21 für die Be-
arbeitungseinheiten 17, 19 kann die Verstellachse 21
ausreichen, um die erforderliche Stabilität und Führung
zu gewährleisten und ein Verstellen der Bearbeitungs-
einheiten 17, 19 in Stellrichtung S zu ermöglichen.
[0047] Die in Fig. 1 dargestellte Lage der Verstellachse
21 relativ zur Verpackungsmaschine 13 ist rein schema-
tisch zu verstehen. Die Verstellachse 21 kann in Abhän-
gigkeit von dem konkreten Aufbau der Verpackungsma-
schine 13 und insbesondere des Maschinenrahmens 37
an einer grundsätzlich beliebigen Stelle an einer der Ma-
schinenseiten angeordnet sein. In den hier dargestellten
Ausführungsbeispielen befindet sich die Verstellachse
21 an der - in Transportrichtung T gesehen - rechten
Maschinenseite. Die Verstellachse 21 ist in den Fig. 2
bis 5 durch eine im Vergleich zu den Führungen 29, 31
dickere, gestrichelte Linie angedeutet.
[0048] Wie Fig. 1 zeigt, sind die obere Bearbeitungs-
einheit 17 und die untere Bearbeitungseinheit 19 jeweils
mit der gemeinsamen Verstellachse 21 verbunden. Dies
erfolgt jeweils durch eine lediglich schematisch angedeu-
tete Halterung 18, 20.
[0049] Um die Bearbeitungseinheiten 17, 19 mittels
der Verstellachse 21 verstellen zu können, kann die Ver-
stellachse 21 beispielsweise als sich parallel zur Trans-
portrichtung T erstreckende Gewindespindel ausgebil-
det sein, mit welcher an den Halterungen 18, 20 ausge-
bildete Spindelmuttern koppelbar sind. Die als Verstel-
lachse 21 wirksame Gewindespindel kann z.B. manuell
betätigt werden. In einer bevorzugten Ausgestaltung ist
für die Verstellachse 21 aber ein in Fig. 1 schematisch
dargestellter Antrieb 23 vorgesehen, der mit einer Steu-
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ereinrichtung 25 verbunden ist und so ein gesteuertes
Verstellen der Bearbeitungseinheiten 17, 19 ermöglicht,
indem die die Verstellachse 21 bildende Gewindespindel
entsprechend in Drehung versetzt wird. Wie ebenfalls
bereits im Einleitungsteil erwähnt, kann die Steuerein-
richtung 25 lediglich der Bearbeitungsvorrichtung 11 zu-
geordnet und mit einer nicht dargestellten übergeordne-
ten Steuereinrichtung der Verpackungsmaschine 13 ver-
bunden sein. Alternativ kann die Steuereinrichtung 25 in
eine derartige zentrale Steuereinrichtung integriert sein.
[0050] Anstelle eines Spindelantriebs für die Bearbei-
tungseinheiten 17, 19 kann auch ein anders ausgestal-
teter Verfahrantrieb vorgesehen sein, der beispielsweise
auf dem Antriebsprinzip eines Zahnriemens oder einer
Zahnstange basiert.
[0051] Wie Fig. 1 ebenfalls schematisch zeigt, ist jede
der beiden Bearbeitungseinheiten 17, 19 mit einer Kopp-
lungseinrichtung 27 versehen, die es gestattet, die jewei-
lige Bearbeitungseinheit 17, 19 über ihre Halterung 18,
20 wahlweise antriebswirksam mit der Verstellachse 21
zu koppeln oder von der Verstellachse 21 zu entkoppeln.
Auf diese Weise ist eine individuelle, voneinander unab-
hängige Verstellbewegung der beiden Bearbeitungsein-
heiten 17, 19 möglich.
[0052] Die Fig. 2 bis 5 zeigen beispielhaft verschiede-
ne Konfigurationen, in denen die Bearbeitungseinheiten
17, 19 der Bearbeitungsvorrichtung 11 an der Verpa-
ckungsmaschine 13 bezüglich der Transportrichtung T
und insbesondere bezüglich der Verpackungen 15 bzw.
Verpackungsreihen 41 relativ zueinander positioniert
und verstellt werden können.
[0053] Nur Fig. 2 zeigt eine zusätzliche Option, die
aber grundsätzlich in allen erfindungsgemäß möglichen
Konfigurationen ebenso eingesetzt werden kann, näm-
lich das Vorsehen einer Zusatzeinheit 35, bei der es sich
beispielsweise um eine Druckeinrichtung zum Bedru-
cken entweder der Packungsoberseiten oder der Pa-
ckungsunterseiten handeln kann. Für diese Zusatzein-
heit 35 ist eine sich senkrecht zur Transportrichtung T
erstreckende Querachse 33 vorgesehen, die - wie auch
die Bearbeitungseinheiten 17, 19 - mittels der gemein-
samen Verstellachse 21 in Stellrichtung S bewegt wer-
den kann, um bezogen auf eine Packungsreihe 41 die
Druckposition auf den Packungsoberseiten bzw. Pa-
ckungsunterseiten einstellen zu können. Die Zusatzein-
heit 35 ist außerdem entlang der Querachse 33 verstell-
bar, um jeweils alle Packungen 15 einer Packungsreihe
41 erreichen zu können. Die somit gegebenen Bewe-
gungsmöglichkeiten der Zusatzeinheit 35 sind in Fig. 2
durch die Doppelpfeile angedeutet.
[0054] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 2 sind die
obere Bearbeitungseinheit 17 und die untere Bearbei-
tungseinheit 19 der gleichen Packungsreihe 41 und somit
- in Transportrichtung T gesehen - dem gleichen Arbeits-
abschnitt zugeordnet. Dabei liegen die beiden Bearbei-
tungseinheiten 17, 19 im Wesentlichen übereinander.
Der innerhalb dieses gleichen Arbeitsabschnitts vorhan-
dene Versatz zwischen den beiden Bearbeitungseinhei-

ten 17, 19 in Stellrichtung S ist durch Bewegen der Be-
arbeitungseinheiten 17, 19 entlang der Verstellachse 21
einstellbar. Hierdurch kann sowohl für die obere Bear-
beitungseinheit 17 als auch für die untere Bearbeitungs-
einheit 19 die Bearbeitungsposition bezüglich der Pa-
ckungen 15 der betreffenden Packungsreihe 41 exakt
vorgegeben werden. Dadurch können beispielsweise
Etiketten an jeder gewünschten Position auf einer Pa-
ckungsoberseite sowie einer Packungsunterseite aufge-
bracht werden oder können die Ober- bzw. Unterseiten
der Packungen 15 an einer grundsätzlich beliebigen Stel-
le bedruckt werden, wenn es sich bei den Bearbeitungs-
einheiten 17, 19 nicht um Etikettierer, sondern um Dru-
cker handelt.
[0055] Es versteht sich, dass der in Fig. 2 dargestellte
Längsversatz der Bearbeitungseinheiten 17, 19 in Stell-
richtung S auch Null sein kann, d.h. die Bearbeitungs-
einheiten 17, 19 können relativ zueinander derart positi-
oniert werden, dass sie exakt übereinander liegen. Es ist
erfindungsgemäß auch möglich, dass die Positionen der
beiden Bearbeitungseinheiten 17, 19 in Transportrich-
tung T gegenüber der Anordnung in Fig. 2 vertauscht
sind, d.h. die obere Bearbeitungseinheit 17 in Transpor-
trichtung T weiter vorne liegt als die untere Bearbeitungs-
einheit 19.
[0056] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 3 sind die
beiden Bearbeitungseinheiten 17, 19 unterschiedlichen
Packungsreihen 41 zugeordnet. Dargestellt ist ein
Längsversatz in Stellrichtung S der beiden Bearbeitungs-
einheiten 17, 19 um genau eine Packungsreihe 41. Der
Versatz kann auch mehr als eine Packungsreihe 41 be-
tragen.
[0057] Hinsichtlich der Verfahrbarkeit der beiden Be-
arbeitungseinheiten 17, 19 sind grundsätzlich verschie-
dene Ausgestaltungen möglich. So kann vorgesehen
sein, dass beide Bearbeitungseinheiten 17, 19 nur ge-
meinsam verfahren werden können und insofern
zwangsgekoppelt sind. Es ist auch möglich, dass bei-
spielsweise lediglich die untere Bearbeitungseinheit 19
auf der Verstellachse 21 verfahrbar ist, nicht aber die
obere Bearbeitungseinheit 17, die dafür auf einer weite-
ren, nicht dargestellten Verstellachse 21, die auf der glei-
chen Maschinenseite wie die gemeinsame Verstellachse
21 angeordnet ist, relativ zur unteren Bearbeitungsein-
heit 19 verstellt werden kann. Da eine solche Konfigura-
tion ein gemeinsames Verstellen durch Bewegen der un-
teren Bearbeitungseinheit 19 auf der Verstellachse 21
ermöglicht, ist die Verstellachse 21 auch in dieser Kon-
figuration eine gemeinsame Verstellachse für die beiden
Bearbeitungseinheiten 17, 19.
[0058] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 4 basiert auf
der Konfiguration gemäß Fig. 2, wobei hier die Bearbei-
tungsvorrichtung 11 zwei Paare von Bearbeitungseinhei-
ten 17, 19 umfasst und jedes Paar 43 einer Packungs-
reihe 41 zugeordnet ist, wobei die beiden Paare 43 um
eine Packungsreihe 41 in Transportrichtung T gegenein-
ander versetzt sind. Es versteht sich, dass der Versatz
auch mehr als eine Packungsreihe 41 betragen kann.
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[0059] Wie im Einleitungsteil bereits erwähnt, kann
hierdurch die Bearbeitungsleistung verdoppelt oder die
Möglichkeit geschaffen werden, eine zusätzliche Bear-
beitung der Oberseiten und/oder Unterseiten der Pa-
ckungen 15 vorzunehmen, die gegebenenfalls auch le-
diglich zeitweise erfolgen kann. So können beispielswei-
se für temporäre Werbeaktionen mittels des zusätzlichen
Paares 43 von Bearbeitungseinheiten 17, 19 sogenannte
Promotion-Labels oder andere Zusatzetiketten oder
auch Bedruckungen auf die Packungen 15 aufgebracht
werden.
[0060] Die in Fig. 5 dargestellte Ausführungsform ba-
siert auf dem Konzept der Fig. 4. Es sind hier wieder zwei
Paare 43 von Bearbeitungseinheiten 17, 19 vorgesehen.
Die vorstehend in Verbindung mit Fig. 1 erwähnte wahl-
weise Koppelbarkeit und Entkoppelbarkeit der Bearbei-
tungseinheiten 17, 19 mittels der Kopplungseinrichtun-
gen 27 kann beispielsweise in dieser Konfiguration dazu
benutzt werden, beispielsweise das in Fig. 5 rechte Paar
43 von Bearbeitungseinheiten 17, 19 aus einer Arbeits-
position entsprechend dem Ausführungsbeispiel der Fig.
4 in eine Nichtarbeitsposition in Fig. 5 nach rechts ent-
gegen der Transportrichtung T zu verfahren, um bei-
spielsweise Wartungsarbeiten vorzunehmen oder eine
Etikettenvorratsrolle 45 (vgl. Fig. 1) zu wechseln. Wäh-
rend dieses Zeitraums wird die Bearbeitung der Packun-
gen 15 mittels des in Fig. 5 linken Paares 43 von Bear-
beitungseinheiten 17, 19 fortgesetzt, was zwar vorüber-
gehend eine geringere Bearbeitungsleistung bedeutet,
dafür aber in vorteilhafter Weise nicht mit einem vorü-
bergehenden vollständigen Ausfall der Bearbeitungsvor-
richtung 11 verbunden ist. Eine solche Konfiguration er-
möglicht folglich eine sogenannte "no down time"-Funk-
tion der Verpackungsmaschine, die somit insgesamt ei-
ne höhere Produktionsleistung erzielt.
[0061] Das Verstellen der vorübergehend aussetzen-
den Bearbeitungseinheiten 17, 19 im von der Verstel-
lachse 21 entkoppelten Zustand kann beispielsweise
manuell oder durch einen Verfahrantrieb erfolgen, der
eine zusätzlich zur gemeinsamen Verstellachse 21 vor-
gesehene Verstellachse (nicht dargestellt) umfasst. Eine
zusätzliche Verstellachse kann beiden Paaren 43 von
Bearbeitungseinheiten 17, 19 zugeordnet sein. Alternativ
kann jedes Paar 43 eine eigene zusätzliche Verstellach-
se aufweisen.
[0062] In allen vorstehend beschriebenen und auch
anderen erfindungsgemäß möglichen Ausgestaltungen
ist es im Falle mehrerer Verstellachsen bevorzugt, wenn
alle Verstellachsen auf derselben Seite der Verpa-
ckungsmaschine angeordnet sind.
[0063] Wie einleitend bereits erwähnt, ist ein wesent-
licher Vorteil der Erfindung, dass die Bedienung der Be-
arbeitungseinheit vollständig auf lediglich eine Seite der
Verpackungsmaschine verlagert werden kann. Des Wei-
teren kann der Aufwand für gegebenenfalls erforderliche
Sicherheitsmaßnahmen verringert werden, insbesonde-
re Sicherheitsmaßnahmen aufgrund der Beweglichkeit
der Bearbeitungseinheiten und der damit verbundenen

potentiellen Quetschgefahr. Ferner ist von Vorteil, dass
der Bedarf an Arbeitslänge der Verpackungsmaschine
für die erfindungsgemäße Bearbeitungseinheit ver-
gleichsweise gering ist. Insbesondere dann, wenn meh-
rere Paare von Bearbeitungseinheiten vorgesehen sind,
kann gegenüber einer auf herkömmliche Weise erzielte
Leistungserhöhung eine Einsparung der erforderlichen
Maschinenlänge von 50% und mehr erreicht werden, oh-
ne Einbußen bei Funktionalität oder Leistung hinnehmen
zu müssen.
[0064] Darüber hinaus sind auch mit dem erfindungs-
gemäßen Konzept die üblicherweise in der Praxis gefor-
derten Funktionen "no down time" bzw. "double speed
plus no down time" problemlos realisierbar, und dies -
wie erwähnt - bei einem gegenüber den bekannten Lö-
sungen wesentlich geringeren Platzbedarf, insbesonde-
re im Hinblick auf die Arbeitslänge der Verpackungsma-
schine.
[0065] Bezuqszeichenliste

11 Bearbeitungsvorrichtung
13 Verpackungsmaschine
15 Packung
17 obere Bearbeitungseinheit
18 Halterung
19 untere Bearbeitungseinheit
20 Halterung
21 Verstellachse
23 Antrieb
25 Steuereinrichtung
27 Kopplungseinrichtung
29 Führung
31 Führung
33 Querachse
35 Zusatzeinheit
37 Maschinenrahmen
41 Packungsreihe
43 Paar
45 Vorratsrolle
47 Etikettenbahn
49 Untergestell
51 Transportkette

T Transportrichtung
S Stellrichtung

Patentansprüche

1. Bearbeitungsvorrichtung (11) für Verpackungsma-
schinen (13), insbesondere zum Etikettieren
und/oder Bedrucken von Packungen (15),
mit wenigstens einer oberen Bearbeitungseinheit
(17) zum Bearbeiten von Packungsoberseiten und
wenigstens einer unteren Bearbeitungseinheit (19)
zum Bearbeiten von Packungsunterseiten, und
mit einer gemeinsamen Verstellachse (21) für die
Bearbeitungseinheiten, entlang welcher die Bear-
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beitungseinheiten manuell oder mittels eines An-
triebs (23) in einer Stellrichtung (S) verstellbar sind,
die parallel zu einer Transportrichtung (T) der Ver-
packungsmaschine verläuft.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
wobei ein gemeinsamer Verfahrantrieb (23) für die
beiden Bearbeitungseinheiten (17, 19) vorgesehen
ist, mit welchem die Bearbeitungseinheiten entlang
der Verstellachse (21) verfahrbar sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
wobei der Antrieb (23) ein langgestrecktes, sich in
Stellrichtung (22) erstreckendes Antriebsorgan für
die Bearbeitungseinheiten (17, 19) umfasst, insbe-
sondere eine Spindel, einen Zahnriemen oder eine
Zahnstange.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei die Bearbeitungseinheiten (17, 19) unabhän-
gig voneinander mit der Verstellachse (21) koppel-
bar und von der Verstellachse entkoppelbar sind,
und/oder wobei jede Bearbeitungseinheit (17, 19) ei-
ne manuell betätigbare oder mittels einer Steuerein-
richtung (25) ansteuerbare Kopplungseinrichtung
(27) umfasst, die dazu ausgebildet ist, die Bearbei-
tungseinheit und die Verstellachse (21) miteinander
zu koppeln und voneinander zu entkoppeln.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei zusätzlich zu der Verstellachse (21) eine pa-
rallel zur Stellrichtung (S) verlaufende Führung (29,
31) für die Bearbeitungseinheiten (17, 19) vorgese-
hen ist, wobei insbesondere die Führung ein Füh-
rungsorgan oder wenigstens zwei quer zur Stellrich-
tung (S) mit Abstand voneinander verlaufende Füh-
rungsorgane (29, 31) umfasst.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei zusätzlich zu der Verstellachse (21) für die
Bearbeitungseinheiten (17, 19) wenigstens eine
quer zur Transportrichtung (T) verlaufende Quer-
achse (33) für zumindest eine Zusatzeinheit (35) vor-
gesehen ist, wobei die Querachse manuell oder mit-
tels eines Antriebs entlang der Verstellachse in Stell-
richtung (S) bewegbar ist.

7. Verpackungsmaschine (13), insbesondere für Le-
bensmittelprodukte, mit wenigstens einer Bearbei-
tungsvorrichtung (11) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche.

8. Verpackungsmaschine nach Anspruch 7,
wobei die Bearbeitungsvorrichtung (11) an einem
Maschinenrahmen (37) der Verpackungsmaschine

(13) abgestützt ist.

9. Verpackungsmaschine nach Anspruch 7 oder 8,
wobei die Verstellachse (21) der Bearbeitungsvor-
richtung (11) an einer Seite eines Maschinenrah-
mens (37) der Verpackungsmaschine (13) angeord-
net und bevorzugt an dem Maschinenrahmen abge-
stützt ist.

10. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
7 bis 9,
wobei die Bearbeitungseinheiten (17, 19) in Trans-
portrichtung (T) gesehen in demselben Arbeitsab-
schnitt der Verpackungsmaschine (13) angeordnet
sind, der einer Packung (15) oder einer quer zur
Transportrichtung (T) liegenden Packungsreihe (41)
zugeordnet ist.

11. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
7 bis 9,
wobei die Bearbeitungseinheiten (17, 19) in ver-
schiedenen, in Transportrichtung (T) gegeneinander
versetzten Arbeitsabschnitten angeordnet sind, die
jeweils einer Packung (15) oder einer quer zur Trans-
portrichtung (T) liegenden Packungsreihe (41) zu-
geordnet sind.

12. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
7 bis 11,
wobei mehrere jeweils eine obere Bearbeitungsein-
heit (17) und eine untere Bearbeitungseinheit (19)
umfassende Paare (43) vorgesehen sind, die in ver-
schiedenen, in Transportrichtung (T) gegeneinander
versetzten Arbeitsabschnitten angeordnet sind, die
jeweils einer Packung (15) oder einer quer zur Trans-
portrichtung (T) liegenden Packungsreihe (41) zu-
geordnet sind.

13. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
7 bis 12,
wobei die Bearbeitungseinheiten (17, 19) oder Paa-
re (43) von Bearbeitungseinheiten (17, 19) unabhän-
gig voneinander aus einem Arbeitsbereich in eine
Nichtarbeitsposition bewegbar sind.

14. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
7 bis 13,
wobei die Bearbeitungseinheiten (17, 19) jeweils in-
nerhalb ihres Arbeitsabschnitts in Stellrichtung (S)
bewegbar sind, um einen jeweils gewünschten Be-
arbeitungsversatz zwischen einer oberen Bearbei-
tungsposition und einer unteren Bearbeitungsposi-
tion einzustellen.

15. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
7 bis 14,
wobei eine Steuereinrichtung (25) vorgesehen ist,
die dazu ausgebildet ist, in Abhängigkeit von der je-
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weiligen Betriebssituation einen Verfahrantrieb (23)
der Bearbeitungsvorrichtung (11) und die Bearbei-
tungseinheiten (17, 19), insbesondere Kopplungs-
einrichtungen (27) der Bearbeitungseinheiten, anzu-
steuern, um die Bearbeitungseinheiten gemeinsam
oder einzeln in Stellrichtung (S) zu verstellen.
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